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Eckdaten zum Klinikum Oldenburg
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832 Betten

 21 Kliniken
 6 Institute, mehrere Zentren

Klinikum Oldenburg

 3.276 Mitarbeitende (VK: 2.463)
- 471 Ärzte                   (VK:    400)
- 1.230 Pflegende       (VK:    835)

 stationäre Fälle                33.510
 teilstationäre Fälle             1.092
 ambulante Fälle             103.384 

 MVD: 5,97 Tage

 Umsatz 2021: ca. 281 Mio. Euro



§ 24 Niedersächsisches Krankenhausgesetz (NKHG) – Konferenzen

(1) In jedem Krankenhaus sind regelmäßig Konferenzen durchzuführen, um Entwicklungen in der 
Patientenversorgung zu beobachten und Risiken frühzeitig zu erkennen (Morbiditäts- und 
Mortalitätskonferenzen). 
Die Konferenzen sollen mindestens einmal im Monat stattfinden.

(2) Teilnehmerinnen und Teilnehmer einer Konferenz nach Absatz 1 sind insbesondere für jede 
Fachrichtung des Krankenhauses jeweils die leitende Ärztin oder der leitende Arzt und die 
leitende Pflegefachkraft.

(3) 1 Gegenstand der Konferenzen sind
1. die Erörterung von Todesfällen und besonderen Krankheitsverläufen sowie
2. die Bewertung der Morbiditäts- und Mortalitätsstatistiken des Krankenhauses
mit dem Ziel einer fortlaufenden Verbesserung der Patientenversorgung. 
2 An der Erörterung nach Satz 1 Nr. 1 sind die Angehörigen der beteiligten Berufsgruppen und 
Fachrichtungen zu beteiligen.

(4) Jedes Krankenhaus bestimmt in einem Leitfaden insbesondere die Organisation und den 
Ablauf der Morbiditäts- und Mortalitätskonferenzen sowie die weitere Behandlung der 
Ergebnisse.
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Seit 2014 wird im Auftrag des Vorstandes monatlich eine Verstorbenenstatistik 
erstellt um „unerwartete Entwicklungen“ schnell zu erkennen.

Seit 2019 schreibt das Niedersächsische Krankenhausgesetz die Durchführung 
von M&M-Konferenzen unter Beteiligung der leitenden Ärzte und der leitenden 
Pflegekräfte je Fachrichtung vor. 

Im Klinikum wurde eine Verfahrensanweisung auf der Basis des Leitfadens der 
Deutschen Ärztekammer erstellt. 

Die M&MK werden dezentral in den einzelnen Kliniken durchgeführt und 
protokoliert.

Die Protokolle der M&MK werden im Risikomanagement gesammelt.
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Definition:

„Eine Morbiditäts- und Mortalitätskonferenz ist eine regelmäßige, idealerweise 
fachdisziplin-, berufsgruppen- und sektorenübergreifende, strukturierte 
Besprechung zur Aufarbeitung besonderer Behandlungsverläufe und Todesfälle mit 
dem Ziel, gemeinsam daraus zu lernen und konkrete Maßnahmen zur Verbesserung 
der Qualität und Sicherheit der Patientenversorgung abzuleiten.“

(Aus dem methodischen Leitfaden Morbiditäts- und Mortalitätskonferenzen (M&MK) der 
Bundesärztekammer, 2016)
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M&MK als Baustein der Sicherheitskultur!

( Speak Up)

• Hier haben die Teilnehmenden die Chance
auch grundsätzliche Bedenken vorzutragen.

• Wichtig: Interdisziplinarität.

• Die durchzuführenden Maßnahmen werden
im Protokoll konkret beschrieben 
und über das zentrale 
Maßnahmenmanagement gesteuert. 
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Als Anhang der Verstorbenenstatistik werden in einer Tabelle die von den Kliniken durchgeführten 
und an das Risikomanagement gesendeten M&MK-Protokolle dargestellt.
Durch das „X“ in der Tabelle wird angezeigt, dass in diesem Monat eine M&MK stattgefunden hat und 
das Protokoll verschickt wurde.

Nicht sichergestellt ist dadurch automatisch:
- dass der Klinikdirektor teilgenommen hat,
- dass die leitende Pflegekraft teilgenommen hat,
- dass die M&MK interdisziplinär besetzt war,
- dass alle Mortalitäten besprochen wurden,
- dass alle M&MK-Protokolle an das RM versendet wurden, 
- dass alle Potentiale, die durch eine M&MK erreicht werden können auch
erreicht werden und

- dass die Kliniken das Maßnahmenmanagementtool des KOL nutzen.
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Problem: papierbasiert

• Es zirkulieren unterschiedliche 
Formate

• Erfassung über Excel-Tabellen 
Intransparenz

• Erfüllung von To-Do‘s schlecht 
nachverfolgbar
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• KIS-basierte Lösung

• Transparenz

• Einheitliches Datenformat

• Digital auswertbar

• To-do‘s IT-basiert festlegen und prüfen

• Jede:r Verstorbene löst eine Meldung aus 

„M&M-Bogen noch nicht erfasst

• Es kann ein M&M-Bogen auch ohne Tod 

angelegt werden (Morbiditäts-Konferenz)

Plan: IT-basierte Lösung
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Einheitliches Datenformat

Transparenz

Ausfüllstandard

Digital auswertbar

To-do‘s IT-basiert festlegen und prüfen

KIS-basierte Lösung
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Übernahme des Textes der „Commissie

Onderzoek Overleden Patiënten“ (COOP)

des UMCG (Groningen)

In mehreren Testläufen (Anästhesie, 

Kardiochirurgie, Innere) Textfelder angepasst 

bzw. ausgedünnt

Kombination aus Freitext und 

Ankreuzmöglichkeiten

Übernahme des Textes der „Commissie Onderzoek
Overleden Patiënten“ (COOP)
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Das COOP-Vorbild als digitale Version im KIS des 
Klinikums Oldenburg
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Mail an Teilnehmer mit To-Do‘s möglich

Verteilen von Aufgaben: 
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Textfeld, in dem Aufgaben für 
Teilnehmer formuliert werden 
können 

Teilnehmer werden in Tabelle notiert

Häkchen, an welche Teilnehmer 
Mails mit Aufgaben verschickt 
werden sollen.

Email Adresse der Empfänger wird 
noch einmal angezeigt



• Die KIS-basierte Dokumentation von M&M-Konferenzen 

ermöglicht zeitnahe Dokumentation

• Teilnehmer werden dokumentiert

• Es können Aufgaben beschlossen werden (To-Do‘s) und 

an Teilnehmer per E-Mail geschickt werden

• Die papierlose Dokumentation ermöglicht Transparenz

Zusammenfassung
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